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dünner ausfallen und in kürzerem 
Abstand erscheinen werden. So 
kommen wir mit erträglichem

rn

dabei übernimmt unbestritten 
unser Chef-Gestalter Volker Saal­
frank, ohne dessen Einfalle und 
Kreativität das ganze Geschreib­
sel sicher völlig ungenießbar wä­
re. An dieser Stelle deswegen: 
Lob, Lob, Lob, Dank, Dank, 
Dank!!!

So, jetzt ist er als Rechnung ge­
tarnt, unser Steinschlag. Dann 
wird er ja sicher pünktlich von 
der Post zugestellt. Denn das 
einzige, was mit Sicherheit immer 
pünktlich geliefert wird, sind 
Rechnungen und Strafzettel, wie 
man weiß.
Wir haben uns alle so bemüht, 
daß der letzte Steinschlag recht­
zeitig bei den Lesern ankommt, 
nicht zuletzt deswegen, weil ja 
die aktuelle Einladung zur Jah­
reshauptversammlung darin ent­
halten war. Doch ausgerechnet 
die Post hat es versiebt und uns 
einen Strich durch die Rechnung 
gemacht. Natürlich hat unser 
Bundesvorstand sofort die Kon­
sequenzen gezogen und Postmi­
nister Schwarz-Schilling fristlos 
entlassen. In den Medien wurde 
ja ausführlich darüber berichtet. 
Mal sehen, ob der Neue mehr 
taugt!
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Steinschlags ist ein echter Streß. 
Allein für die Redaktionsarbeit 
gehen locker zwei Arbeitstage 

Ausgaben des Steinschlags er- (15-20 
scheinen. Darüber hinaus ist der 
Steinschlag zwar eigentlich ein 
biederes Vereinsmitteilungs-

. e A

\ Die erste Seillänge
Also, jetzt mal Ernst beiseite, wir 
bitten natürlich ausdrücklichst um 

K Entschuldigung wegen des 
Schnitzers, obwohl es ja 

wirklich nicht an uns 
gelegen hat.

Stunden) drauf, für 
Gestaltung und Satz noch mehr, 
vom Organisieren der Werbung 
und vom Versand usw. ganz zu 

blättle, wir orientieren uns aber, schweigen.
sowohl literarisch als auch von Aus diesem Grund bitten wir alle 
der Aufmachung her, in beschei- Leser und Vereinsmitglieder um 
denem Rahmen an richtigen Einsicht, daß die nächsten zwei 
Profi-Zeitschriften (wo für die Ausgaben des Steinschlags etwas 
aufgewendete Zeit auch entspre­
chend Zaster gemacht wird). 
Dieses haben selbstverständlich
alle schon gemerkt! Den wichtig- Aufwand wieder auf unser 4-pro- 
sten und zeitraubendsten Teil Jahr-Soll. Wer also etwas zum 

übernimmt unbestritten Inhalt beitragen möchte, worum 
ich hiermit nachdrücklich auffor­
dere, bitte schnell reagieren und 
die Beiträge sofort an mich schik- 
ken. Redaktionsschluß des näch­
sten Steinschlags ist kurz nach 
dem Erscheinen dieser Ausgabe! 
Heiner Behner

Wie immer sind die Lasten in der 
Welt gerecht verteilt: Nicht die­
jenigen zeichnen für den Inhalt 
und das Erscheinungsbild des 
Steinschlags verantwortlich, de­
ren größte Sorge darin besteht, 
wo und wann sie am Samstag 
zum Klettern gehen. Sondern 
Leute mit Beruf, sozialen Ver­
pflichtungen, Kindern (oh wei, 
schon mal mit einem Einjährigen 
und einer Dreijährigen Redak­
tionsarbeit gemacht? Nein ? Sehr 

Mit dem Steinschlag ist das so empfehlenswert!!), Bauvorhaben 
eine Sache. Damit wir die preis- etc. etc.
werte Verteilung als Postver- Das bedeutet: Jede Ausgabe des 
triebsstück nutzen können, müs­
sen aus vertriebsrechtlichen 
Gründen pro Jahr mindestens vier
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Bedeutung für das Klettern:

KLETTERKONZEPTION

Bearbeitet von:

Vegetationsbeschreibung:

Lagebeschreibung:
Rechtliche Situation:
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Unteren 
Wänden, 

Fehensteinen,

Ulrich Finke, LRA Forchheim
Michael Eitel, IG Klettern
Bernhard Seidl, IG Klettern
Günther Bram, Bundesausschuß
K&N

An Kletterfelsen sind die im 
"Bühlerführer", 6. Auflage 1991 
mit den Randzahlen 263 bis 276 
aufgeführten Objekte betroffen, 
u.a. Martinswand, Napoleon, 
Obere / Untere Gößweinsteiner 
Wände, Eibenwände.

Aufgrund des Eibenvorkommens, 
aber auch wegen der dort durch 
Hanglage, Gestein und Bewuchs 
bedingten Oberflächengestalt des 
Terrains wurde es als 
Naturschutzgebiet ausgewiesen. 
Eine Erfassung der Felsbiotope 
liegt bislang nicht vor.

Naturschutzgebiet kaum mehr zu 
vereinbaren.
Um einerseits dem Kletterer die 
Ausübung seines Sports in der 
freien Natur bestmöglich zu 
erhalten und andererseits das 
Biotop Fels in seiner 
einzigartigen Form zu schützen, 
wurde dieses Konzept als 
Weiterführung der KLETTER­
KONZEPTION WIESENTTAL/ 
WEISSE WAND entworfen.

Günter Bram, Herr Dornhauser 
vom DAV Forchheim und ich 
anwesend. Der BUND 
Naturschutz Forchheim war zwar 
eingeladen, ließ sich aber 
entschuldigen.
Was dabei herausgekommen ist, 
fuge ich ungekürzt diesem Artikel 
an.
Ich meine, daß uns allen damit 
ein gutes Stück Arbeit gelungen 
ist. Die beiden Konzepte könnten 
als gelungenes Beispiel eines 
Kompromisses zwischen Klettern 
und Naturschutz bundesweit 
Schule machen. Und sie sollten es 
auch, denn das, was derzeit in 
Baden-Württemberg abläuft, ist 
nun wirklich das Allerletzte !!
Michael Eitel
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Konzept Eibenwände
Das Eibenwaldkonzept - ein 
Konsens zwischen Klettern und 
Naturschutz
Wie im Steinschlag 4/92 
angedeutet (Artikel "Balance", 
S.10), ist das jahrelange 
Tauziehen zwischen Kletter- und 
Naturschutzinteressen im
Eibenwald nun beendet. 
Jedenfalls für die nächsten fünf 
Jahre. Nachdem das 
Kletterkonzept Weisse Wand / 
Wiesenttal abgeschlossen war, 
wurde im Herbst als Folgeprojekt 
der Eibenwald angegangen. Auf 
unsere Einladung fanden sich bei 
einem Ortstermin Vertreter von 
Landratsamt, Regierung,
Gemeinde und Forstverwaltung 
ein. Für die Kletterer waren

Zielsetzung:
Die Felsen des Naturschutz­
gebiets Eibenwald sind seit langer 
Zeit eines der begehrtesten
Klettergebiete der Fränkischen 
Schweiz. Gleichzeitig ist die 
Belastung durch die immer
stärker werdende Zunahme des 
Klettersports nicht mehr 
übersehbar.
Insbesondere die in letzter Zeit zu 
beobachtende Zahl der 
Neuerschließungen - auch durch 
auswärtige Kletterer - ist mit 
dem Charakter als

Das Naturschutzgebiet umfaßt 
den am westlichen und 
nordwestlichen Ortsrand von 
Gößweinstein gelegenen
Waldhang zum Wiesenttal. Die 
genauen Grenzen ergeben sich 
aus der als Anlage beigefügten 
Karte.

Die Martinswand ist das höchste 
Massiv im Frankenjura und 
gleichzeitig der für das alpine 
Klettern interessanteste Felsen. 
Bei den Oberen / 
Gößweinsteiner 
Eibenwänden,
Napoleon, etc. handelt es sich um 
erstklassige Sportkletterwände.

Einige der hier begangenen- 
Routen waren Marksteine des 
Klettersports (z.B. "Sautanz IX " 
erste Route in diesem 
Schwierigkeitsgrad).
Die Felsen sind für Kletterer aller 
Richtungen gut geeignet, da sich 
auch viele schöne Routen in den 
mittleren Schwierigkeitsgraden 
finden.

Die Objekte sind ausnahmslos 
von der Naturschutzverordnung 
"Eibenwald bei Gößweinstein" v. 
28.2.1978 erfaßt. Dort ist zwar 
kein explizites Kletterverbot 
erlassen, jedoch das Verbot 
"...das Gebiet außerhalb der
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Lösungsvorschläge:

Zugang:

Sanierungsmaßnahmen:

■

Napoleon 
liegen

der 
wird

ZONE I : KLETTERVERBOT
(Ruhezone)
ZONE n : STATUS QUO
(Klettern ja, Neutouren nein)
ZONE m: FREI
(Klettern und Neutouren ohne 
Vegetations"putzen")

Im einzelnen gilt:
Obere Gößweinsteiner Wände : 
ZONE II
ZONE I für die Routen Old 
Webble, La Chatte, Hangover, 
Marfinskamin
Untere Gößweinsteiner Wände: 
ZONE II
ZONE I für die Routen Kratzer, 
Kohlerwand, Peter Pan, Noblesse 
Oblige
Martinswand: ZONE II 
Schwalbenstein Abstiegswandl, 
Petersturm: ZONE II 
Napoleon: ZONE II 
Emporwand :ZONE II 
das Routenprojekt rechts 
Route ''Rentnersteig" 
entfernt (abgesägter Efeu).
Für die im Bühlerfuhrer unter den 
Rz. 272 - 275a benannten kleinen 
Wände gilt ZONE I.
Ebenfalls gilt ZONE I für die 
Felsen Pascha, Champion, 
Hollerstein, sowie die kleinen 
Türme rechts des Weges zum 
Napoleon.

öffentlichen und außerhalb der 
von der unteren 
Naturschutzbehörde markierten 
Straßen, Wege und Steige zu 
betreten..." (§ 4 Abs. 5 Ziff.2 ). 
Selbst wenn die Kletterrouten als 
"markierte Wege" betrachtet 
werden, wäre der Bestandsschutz 
nur für die Routen aus der Zeit 
vor 1978 vorhanden.
Darüberhinaus bedeutet es, daß 
das Klettern in den anderen 
Routen jederzeit aufgrund 
Verlassens der markierten Wege 
geahndet werden könnte.

Die bereits im Konzept WEISSE 
WAND vorgestellte Zonen­
regelung soll hier ebenfalls 
angewandt werden. Dabei wird 
ein Gebiet für den Klettersport in 
drei Zonen eingeteilt:

Naturschutzgebiets 
im ursprünglichen 
belassen.
Zu den Oberen / Unteren 
Gößweinsteiner Wänden soll ein 
gemeinsamer Pfad über die Wiese 
vom Wasserhäuschen aus e^>

Im Felsbereich selbst werden 
soweit als nötig Umlenkhaken 
gesetzt.
Eine Sanierung der Routen ist im 
allgemeinen unnötig, da es sich 
meist um gut eingerichtete Routen 
mit Bühlerhaken handelt. Durch 
die Kletterverbände DAV und IG 
KLETTERN ist eine Sanierung 
im Einzelfall nach Rücksprache 
mit der Behörde jedoch ohne 
weiteres möglich.
Die Zugangswege werden 
entsprechend dem Charakter des 

weitgehend 
Zustand

Das Gebiet ist mit dem Bus 
" Ebermannstadt-Gößweinstein- 
Pegnitz" zu erreichen.
Weit überwiegend erfolgt die 
Anreise jedoch mit dem PKW. 
Die Martinswand, Schwal­
benstein, Napoleon, Emporwand 
und Gößweinsteiner Wände 
werden von der "Straße an der 
Martinswand" angefahren. Von 
dort werden die Oberen 
Gößweinsteiner Wände über den 
Hof eines Privatgrundstücks 
erreicht, die Unteren Wände über 
eine Wiese; Napoleon und 
Empor wand liegen am 
Wanderweg "Felsensteig". Die 
Parksituation und das Betreten 
des Privatgrundstücks haben 
bereits zu Anwohnerbeschwerden 
geführt.
Zu den Eibenwänden wird die 
Pension Stempferhof angefahren, 
von dort auf markiertem 
Wanderweg und Waldpfad zu den 
Felsen. Auch hier wurden bereits 
Beschwerden vorgetragen, vor 
allem in Hauptsaisonzeiten.
Schwalbenstein, Petersturm und 
Abstiegswandl werden vom 
Wiesenttal aus besucht. Hier sind 
keine Beeinträchtigungen der 
Anwohner bekannt.

Bereits existierende Routen 
dürfen an den folgenden 
Massiven (ZONE II) begangen 
werden. Alle anderen Felsen, 
auch wenn sie hier nicht 
aufgeführt sind, sind 
Ruhezonen (ZONE I). Zone HI 
ist schon wegen der bestehenden 
Naturschutzverordnung unzu­
lässig. D.h. an den Massiven 
der Zone II dürfen keine 
Neurouten erschlossen werden. 
Felsen, welche noch nicht 
erschlossen sind, bleiben 
unberührt. Kletterkurse sollen 
im Naturschutzgebiet nicht 
abgehalten werden.

El

Im Wege gegenseitigen 
Nachgebens wurde folgende 
Kompromißlösung gefunden: 
Das gesamte Gebiet soll 
grundsätzlich für das Klettern im 
bisherigen Umfang erhalten 
bleiben.
Für die Schaffung möglichst 
zusammenhängender Ruhezonen 
wird auf Kletterwege an kleinen 
Massiven und einige kleinere 
Routen verzichtet.
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Ansprechpartner:
Finanzierung:

Zeitplan:
Information:

BETZENSTEIN:

Verantwortlich:

IG KLETTERN

Weiteres:
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s

auf
In

Regionalausschuss Klettern und
Naturschutz
DAV-Sektion Forchheim

ANHANG:
- Planskizze Naturschutzgebiet
- Lageskizze Felsen
- Entwurf Hinweistafel

Ortsbegehung November 92 
Konzeptverabschiedung Dezem­
ber 92
Arbeiten Jan/ Feb 93

IG KLETTERN: Eitel, Seidl 
REGIONALAUSSCHUSS DAV, 
Bram
REG OBERFRANKEN: Eicke
LRA FORCHHEIM: Urbanczyk 
BN: Mar quart
LBV: Hübner
GEMEINDE GÖSSWEINSTEIN: 
Haselmeier
DAV FORCHHEIM: Neubauer, 
Prell
FORSTAMT
Huß

15 Hinweisschilder (a DM 300.-) 
DM 4500.-DM
Wegebau 500.-DM
Umlenkhaken 200.-DM
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angelegt werden. Der 
Wandabschluß der Eibenwände 
wird aus Erosionsgründen mit 
einigen Stufen versehen.
Die Gemeinde Gößweinstein wird 
wegen des Parkplatzproblems 
versuchen, die Interessen der 
Kletterer weitmöglichst in ein 
Verkehrsgutachten zu integrieren, 
das derzeit von der Gemeinde in 
Auftrag gegeben wird.

Kletterer 
also z.B.

bestehende Naturschutzverord­
nung erfolgen.

Dieses Konzept stellt ein 
gegenseitiges Entgegenkommen 
zwischen Naturschutzbehörden 
und Kletterern dar. Die 
Kletterverbände werden Verstöße 
einzelner Kletterer selbst 
beseitigen, also z.B. aus 
Neurouten die Haken entfernen. 
Die Behörden belassen im 
Gegenzug die bisherige Situation 
und verzichten auf weitere 
Beschränkungen. In etwa 5 
Jahren soll eine 
Bestandsaufnahme erfolgen, ob 
dieses Konzept von beiden Seiten 
akzeptiert werden konnte. 
Gegebenenfalls könnte dann sogar 
die Aufnahme des 
Konzeptgedankens in die

An den Zugangswegen und an 
sämtlichen Felsen werden die von 
DAV und IG KLETTERN 
entworfenen Hinweistafeln 
angebracht.
Das Konzept wird inhaltlich im 
Steinschlag, Rotpunkt und den 
DAV-Mitteilungen veröffentlicht. 
Damit kein zusätzlicher Run 
entsteht, beschränkt sich die 
Information auf die getroffene 
Regelung und einen Hinweis, daß 
die betreffenden Felsen 
gekennzeichnet sind.
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Im westlichen Teil vom Röthelfels 
brüten momentan Wanderfalken.
Aus diesem Grund sind die Touren 
über die bestehende Sperrung hinaus 
bis zum Herrmann Buhl-Gedächtnis- 
Weg von Westen her gesperrt. Die 
Sperrzeit beschränkt sich vom 01.04. 
bis 15.07.1993. Sollte der Brutversuch 
vom Wanderfalken abgebrochen wer­
den. ist diese Sperrung sofort wieder 
aufgehoben. Die IG Klettern konnte

Um die Vögel nicht zu stören, sollte 
man. wenn möglich, am Ausstieg ab­
seilen und sich ruhig verhalten. Daß 
Feuer machen, campieren u.s.w. nicht 
erlaubt ist, sollte keiner Erwähnung 
bedürfen.
IG Klettern

aufgrund guter Kontakte zur Natur­
schutzbehörde diese Sperrung auf 
ein Minimum reduzieren.

Zufahrt
Vom "Roten Fels" flußaufwärts bis 
nach 2-3 km der Ort Hartenstein nach 
rechts ausgeschildert ist. Der Straße bis 
zum Ortseingangsschild folgend.

klappt, 
der 

jedes

Ab sofort steht der IG Klettern an je­
dem 1. Wochenende im Monat das 
"Hirtensteinhaus' in Hartenstein (bei 
Velden, Pegnitztal) als Stütz- und Treff­
punkt zur Verfügung. (Ersatz für 
Morschreuth). Es handelt sich um eine 
nette, kleine Privathütte der Kraxl- 
spotzn e.V. Getränke gibt's auf der 
Hütte, Essen als Selbstversorger oder 
nebenan Riesenschnitzel im "Burg­
blick”, Übernachtung (20 Lager) um- 
einsonst! Bis demnächst auf der Hütte.

Achtung!
Neue Felssperrung am Röthelfels beachten.

oder die 
Stammtisch 
0911/554283 anrufen 
Michael Eitel

Termine '93
(für den engagierten Freizeit- 
zerrer)
2.3. Dienstag Stammtisch Stern­
zeit
6.4. Dienstag Stammtisch Stern­
zeit
I. -2.5. Sa/So Bundestreffen Ith
4.5. Dienstag Stammtisch Stern­
zeit
3.7. Samstag legendäres IG-Fest 
Leupoldstein
II. -12.9. Sa/So Hüttentreff Stein­
waldhütte 
!!!!! falls 
Treffen 
spatzenhütte 
Wochenende im Monat 
auswärtige Nichtfranken gedul­
det.
Näheres über das Bundestreffen 

Hüttentreffs beim 
oder einfach

Neuer IG-Treff in der Fränkischen!

PostTerasse

Hartenstein

KircheiGasthof 
Rauch

nach 
Höflas

Güntestal 
(Pegnitztal)

nach 
Grünreuth

| Gasthof
'-x Burgblick
pF—---
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Erklärung

Bericht von der Jahreshauptversammlung
Auf vielfachen Wunsch diesmal etwas kürzer!

Der Steinschlag 
Hauptversammlung 
moderne Tragödie 
Dieser Artikel gibt Aufschluß 
über die Frage, wieso die meisten 
von euch den letzten 
STEINSCHLAG mit erheblicher 
Verspätung bekamen und so die 
IG Hauptversammlung verpaßt 
haben.
Also, die IG-Aktiven sind nicht 
von den schwarzen Blattern 
hingerafft worden. Auch wenn es 
scheinbar das Hobby unseres 
Schaffredagdörs ist, seine Familie 
mit Grippekeimen zu infizieren, 
damit er sich selber wieder 
anstecken kann, diesmal kann er 
nix dafür.
Schuld daran hat unser 
Staatsbetrieb mit den gelben 
Traritrara-Autos.
Und das kam so:
Nachdem sich Heiner Behner, 
Volker Saalfrank und Matz 
Moosmeier wieder ein Exemplar 
der besten Mittelfränkischen 
Kletterzeitung aus den Rippen 
geschnitten hatten, brachte unser 
Vertreibsmänätscher, der 
Dörrer's Peter, die 
Zeitschriftenmassen zur Post. So 
geschehen am Dienstag, 12. 
Januar 93. Am Freitag tauchten 
die ersten Exemplare im Raum 
Forchheim auf. Woanders nicht. 
Am Montag liefen bereits die 
Telefone heiß, nachdem die 
Erlanger nur teilweise, die 
Nürnberger und Fürther noch gar 
keinen STEINSCHLAG 
erhielten.
Dienstags stellte ich 
Nachforschungsauftrag 
Hauptpostamt mit

Die offizielle Seite wurde zügig 
erledigt: Stefan Löw trug den 
Kassenbericht vor, der zu aller 
Überraschung von Stefan Haase 
auch promt genemigt wurde 
(kleiner Scherz am Rand, Stefan). 
Ich erzählte ein bißchen, was wir 
das Jahr über so getrieben haben, 
danach wurde noch über ein paar 
Projekte diskutiert, und Fragen 
aus dem Publikum beantwortet. 
Meiner Aufforderung, kon­
struktive Kritik an der IG oder 
am Steinschlag zu üben, kam aus 
dem Publikum Gottseidank keiner 
nach, so daß Andi seine Dias an 
die Wand schmeißen konnte.
An dieser Stelle muß ich mich bei 
ihm nochmals für den tollen 
Vortrag über die Taten von 
Polster und Gefährten an Gran 
Schorass, Drü und Ägiidümidhii 
bedanken.
Bleibt nachzutragen, daß mein 
Steinschläglein am Tag darauf im 
Briefkasten war.
Was genau passiert ist, weiß 
niemand. Nicht einmal 
Vereinsphysiker Seidl, ein mit 
allen Wassern 
gewaschener 
vermochte 
abzugeben. 
Eine mit 
Kriminalistin 
Phänomen 
Oberschnarcher 
Hauptpostamt, der die Dinger 
verschlampert hat, und dann, aus 
Angst vor Entdeckung, peu a peu 
kleine Mengen freigab. Falls das 
stimmt, und er mittlerweile 
STEINSCHLAG-Fan ist, sei er 
hiermit: -Drecksau- aufs äußerste 
beschimpft.

keitsstufe 1.
Zu diesem Zeitpunkt beschlossen 
wir bereits, die Hauptver­
sammlung am 22.1. nur noch als 
"gesellschaftliches Beisammen­
sein" mit ungewisser Teil­
nehmerzahl durchzuführen. 
Dankenswerterweise wollte Andi 
Polster seinen angekündigten 
Diavortrag auch vor kleinerem 
Publikum zeigen. Auch Stefan 
Kroder zeigte für unsere Situation 
Verständnis und sicherte uns 
seinen Saal zu, auch unter der 
Gefahr, daß wir nur fünf Hanseln 
sein könnten.
Am Mittwoch erhielt ich von der 
Post die Nachricht, daß keine 
überzähligen Zeitschriften auf­
zufinden seien und folglich die 
ganze Sache nicht erklärbar ist. 
Irgendetwas müsse da 
schiefgelaufen sein, wurde mir 
bedeutet.
Mit diesem weisen Rat der 
Postillione gestärkt, blickten wir 
elend dem Freitag entgegen.
Umso erstaunlicher war es, als 
plötzlich am Donnerstag und 
Freitag von fast allen Seiten die 
Meldung kam, man habe seinen 
STEINSCHLAG erhalten.
Unter äußerst biegsamer 
Auslegung des deutschen 
Vereinsrechts fand daher 
kurzentschlossen mit ca. 30 
aufrechten Mannen und Frauen 
am 22. 1. die HV statt. Den 
Anwesenden darf ich für ihre 
Treue und ihr terminlich flexibles 
Agieren danken - dies vor allem 
im Zeitalter der Terminplaner 
(mein Freund Dieter trägt selbst 
"Biertrinken mit Eiter im 
Time/Süstem ein).
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Michael Eitel

Bildungsurlaub Zustand

Organisiert von den Naturfreunden

gegen

Bahnfart ab

Stammtisch
Zerrerzentren

Mischung 
Anglern, 
Schützern, 
Schützern

bei
Tel

19.07-23.07.93 Bildungsurlaub, 
Natursport im Konflikt mit der 
Natur.
Ort:
Naturfreundehaus Pommelsbrunn 
im Pegnitztal, Frankenjura 
Inhalt:
Viele Menschen lieben die Natur, 
gleichwohl betreiben sie aktiv 
solche Sportarten wie Klettern, 
Kajakfahren und Biken. Ist das 
ein Widerspruch?

der 
und

Wer hat ein Höhlenseil übrig? 
Spendenquittung kann ausgestellt 
werden. Tel. 0961/31677, Fax. 
0961/380230

Suche das Buch "Erlebnis Barg: 
Zeit zum Atmen" von Reinhard 
Karl, 
zahle Neupreis 
entsprechendem 
0911/554283

Sportcentrum nachholen.
Ende der Tragödie - (Held liegt 
sterbend in den Armen seiner 
Geliebten, die bittre Zähren weint 

wieder einmal ist dem 
Vereinsvorstand seine Hedwig- 
Courts-Mahler-Ader durch­
geknallt).

das Betretungsrecht der 
eingeschränkt

Kletterern,
Umwelt- 

Vogel- 
Naturfreunden

Bahn erfolgen. Die Wochenenden 
17./18.07.93 und 24./25.07.93 
sind nicht Bestandteil des 
Bildungsurlaubs. Sie können 
jedoch gut für eigene Aktivitäten 
und das Kennenlemen genutzt 
werden.
Teilnehmer/innen:
Interessierte mit eigenem MTB 
oder Fahrrad mit Gangschaltung. 
Mindestens 14, maximal 25 

uns

Verkaufe Klettergurt Marke 
Edelried Libero B, 3 Jahre alt, 
Grösse L, Fuffzich Märker, Tel 
0911/554283

Habt ihr für uns gebrauchte 
Kletterschuhe, Rucksäcke, 
Karabiner, Zelte oder andere 
Materialien zum Klettern oder 
Campen?
Wenn ja, würden wir uns sehr 
freuen. Wir sind eine soziale 
Einrichtung und gestalten für 
Jugendliche und Erwachsene 
Erlebnispädagogikfreizeiten. Wir 
bedanken uns schon jetzt recht 
herzlich für eure Spenden.
Henrike und Karin, 
Wohngemeinschaft der INBUS 
GmbH, Mariabrunnerstraße 76, 
8000 München 60, Tel. 
089/8644250

Soll
Natur eingeschränkt (Fels­
sperrungen) oder nur wenigen 
zugänglich gemacht werden 
(eintrittsgeld)? Gibt es Gemein­
samkeiten zwischen konser­
vativen Ansichten des Zugangs 
zur Natur und "modernen 
radikalökologischen Vor­
stellungen"? Diesen und 
ähnlichen Fragen wollen wir 
gemeinsam nachgehen. Natürlich 
erst, nachdem wir auch praktisch 
geklettert, gebikt und vielleicht 
sogar gepaddelt sind. Die 
Steilwände des Frankenjura, die 
Forststraßen der Region und die 
Pegnitz sind dafür wie 
geschaffen. Aus ökologischen 
Gründen soll die Anreise per

Nachträglich also nochmals
sorry, aber mir könna nix derfür. 
Wer noch immer keinen
STEINSCHLAG hat, kann sich 
auch ein Exemplar in den 
mittelfränkischen 
Sportkletterläden abholen. Das 
HV-Feeling läßt sich beim IG- 

unweit 
Zwiebel

Anmeldung/Info:
Naturfreundejugend Hessen, 
Kasseler Str. 1A, 6000 Frankfurt 
90, Tel. 069/7075067 oder 
Naturfreunde Sektion Lautertal 
e.V., Rainer Koob, Hauptstr. 20- 
26, 6140 Bensheim 1, Tel. 06251 
3924 (privat) bzw. 135-264 
(dienstl).
Rainer Koob

Teilnehmer. Wir würden 
freuen, wenn sich eine bunte 

aus 
Biologen, 

Bikern, 
und 

anmelden würden.
Kosten:
420,-DM für Mitglieder der 
Naturfreunde Deutschland, 
Nichtmitglieder 20% Zuschlag. 
Nichtverdiener erhalten
Reduktion.
Anmeldefrist:
01.06.93, danach nur 
Zuschlag von 50,-DM.
Leistungen:
Vollpension,
Frankfurt, Programm,
Kletterausrüstung, Betreuung, ev. 
Bootsausrüstung und
Bootstransport.
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ökologisch 
Freizeitnutzung. 
Deshalb war es auch nur 
konsequent, daß in der 18. 
Auflage des bundesdeutschen
Häuserverzeichnisses erstmals 
Häuser mit Angeboten für den

händigen die Hausschlüssel nach 
Voranmeldung aus. Daß man das 
Haus so verläßt, wie man es 
angetroffen hat, ist selbst­
verständlich.
Die NATURFREUNDE, als 
Gründungsmitglied des
bundesweiten Kuratoriums "Sport 
und Natur", betreiben selbst aktiv 
solche Outdoorsportarten wie 
Klettern und Kajakfahren. 
Außerdem engagieren sie sich für 
den Erhalt der Natur und für die 
Freundschaft zwischen den 
Völkern. Politisch melden sie 
sich auch zu Wort. So waren sie 
die Initiatoren der Ostermärsche 
in Deutschland in den sechziger

,te„furWe««sP°rt

^utoburger
..80

^Niedersachsen
Igj.....

.......ms*...

Am Tag gut klettern 
und nachts gut schlafen

Übemachtungsmöglichkeiten für 
Kletterer sind immer ein Kapitel 
für sich. Der eine booft gern 
unterm Felsen, wenn . der 
Umweltschutz es zuläßt, der 
andere will lieber in eine Pension 
und der dritte fährt mit dem Auto 
wieder heim, um am nächsten 
Tag erneut sein Blechvehikel in 
Betrieb zu nehmen.
Aber es gibt noch eine, bisher 
etwas vernachlässigte Möglich­
keit. Die vielen hundert Häuser, 
Schutzhütten und Räume der 
NATUFREUNDE Deutschland. 
Diese liegen sogar oft noch dort 
wo man sie braucht. Sei es in der 
Fränkischen, in den Vogesen 
oder auf der Alp und im 
Donautal. Die NATUR­
FREUNDE verfügen über ein 
dichtes Netz an sehr 
preisgünstigen Übemachtungs­
möglichkeiten vor allem in den 
Mittelgebirgsregionen. Sogar bei 
Fontainebleau steht ein 
Naturffeundehaus, das man aber 
wegen seines Baustils leicht mit 
einem Schlösschen Louis XIV. 
verwechseln könnte. In ganz 
Europa verfügt der internationale 
Verband der NATURFREUNDE 
Internationale über rund 1.000 
Häuser.
Diese Häuser stehen allen offen, 
für die Toleranz und 
Völkerverständigung eine Selbst­
verständlichkeit sind. Mitglieder 
erhalten Reduktion.
Häuserverzeichnisse für die 
verschiedenen Länder zeigen mit 
Foto, Piktogramm und Karte 
genau die Lage, den Komfort und 
die Adresse des jeweiligen 
Hauses. Viele Häuser verfügen 
über eine Selbstkocherküche und

Jahren und aktiv gegen AKWs in 
den siebzigem. Den sanften 
Tourismus machten sie in den 
achtzigem bekannt und heute 
verlagert sich der 
Arbeitsschwerpunkt hin zur 
Entwicklung von Konzepten der 

verträglichen
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Die

Ferien-

KLETTERHALLE
7181 Satteldorf

Q

Bei uns können 
Sie die Wand hochgehen!
- ca. 300 m2 Kletterwand mit Routen 

von 4—10

- Öffnungszeiten:
Mo. -Fr. 14-22 Uhr, Sa. + So. 10-19 Uhr

Im Buchhandel:
Touristenverein
NATURFREUNDE:
Familienferienstätten,

"Freizeit 
GmbH, 
D-7000 
Telefon

- Dachkletterei, Länge 25 Meter, 
im 8., 9. und 10. Grad

- Verleihshop, Theke, Sauna
- Laufend Kurse für Einsteiger
- Spezialtarife für Gruppen und Schul­

klassen

Klettersport durch Piktogramme 
gekennzeichnet wurden. Somit 
kann ein schneller Zugriff 
erfolgen. Es handelt sich hierbei 
jedoch noch nicht um alle Häuser 
mit Klettermöglichkeiten, weil 
die Einstufung nur nach einer 
entsprechenden Mitteilung der 
jeweiligen Naturfreunde Sektion 
erfolgt.
Starke 510 Seiten bietet das 
aktuelle Häuserverzeichnis. 
Übersichtlich gegliedert mit 
hunderten von Fotos und klaren

Anfahrtsbeschreibungen. Hinzu 
kommt eine Deutschlandkarte, in 
der alle Häuser eingetragen sind. 
Darüber hinaus beinhaltet es die 
Adressen der übrigen 
Naturfreundehäuser in ganz 
Europa. Das Buch kostet mit 
Karte nur 20,90 DM und gehört 
in jeden Kletterrucksack.

Industriestraße 19, direkt an der A 6
Telefon 0 79 51/4 39 96 
Fax 0 7951/4 1984

heime, Wanderstützpunkte, 
Bootshäuser, Stadt- und 
Vereinsheime des TV Die 
NATURFREUNDE. - 18. Aufl.

- Stuttgart: Naturfreunde Verlag 
"Freizeit und Wandern", 1992. 
ISBN 3-925311-17-3 
Oder direkt bei: 
Naturfreunde Verlag 
und Wandern" 
Großglocknerstr. 28, 
Stuttgart 60, 
0711/337687, Fax 0711/337310 
Rainer Koob
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des

kein 
kaum

Die mißverstan

sie überhaupt davon Kenntnis 
nehmen, mißverstanden zu 
werden. Sie sind offensichtlich 
der Meinung, daß in der Südpfalz

für
Ausübung 

im Wasgau­
aufzuzeigen.

gesehen. Daß die Exisitenz dieser 
Richtlinien von einer großen Zahl 
der Kletterer nur am Rande oder 
überhaupt nicht wahrgenommen: 
wird, macht uns allerdings 
zunehmend Sorge.
Unter anderem beinhalten sie 
einen Verzicht auf das 
Kletterhilfsmittel Magnesia in den ' zusätzlicher 
unteren Schwierigkeitsgraden. Zu 
begründen ist dies mit der 
besonderen Struktur des roten 
Buntsandsteins sowie aus 
ästhetischen Gesichtspunkten. 
Soweit die Theorie. Die Praxis, 
gerade des letzten schönen 
Sommers, sieht leider anders aus. 
Da wurde, vor allem von 
auswärtigen Kletterern, aus 
vollem Herzen und Beuteln selbst 
in den leichtesten Routen 
"gepudert", was das Zeug hielt. 
Informieren sich die Besucher der 
Pfalz nicht über die örtlichen 
Besonderheiten? Oder ist es 
denen, die den Gebrauch von den 
Kalkklettergebieten her gewohnt 
sind, einfach nicht mehr möglich, 
"ohne" zu klettern? Im übrigen 
gibt es in der Pfalz Kletterer, die 
im rauhen Sandstein den neunten 
Grad ohne Magnesiabenützung 
klettern! Dies sollte vielleicht 
allen zukünftigen Besuchern ein 
Ansporn sein, wenigstens die 
klassischen Routen bis zum 
siebten Grad magnesiaffei zu 
lassen.
Zunehmend größere Probleme 
machen in letzter Zeit diejenigen, 
die ihren Namen gerne im 
nächsten Kletterführer bzw. in 
der nächsten Chronik im 
Rotpunkt lesen möchten. Unsere 
Arbeit in bezug auf den Erhalt 
der Klettermöglichkeiten scheint 
von vielen Erschließen!, sofern ’ wiederholte Kletterroute und eine

Provokation für Forst, 
Waldbesitzer und Naturschützer! 
Im Gegensatz zum Kalk läßt die 
Qualität des relativ weichen

Die Südpfalz nimmt im Reigen 
der "Deutschen Kletterlande" zur 
Zeit eine (noch) positive 
Ausnahmestellung ein. Es gibt - 
Dank des Engangments der 
"Vereinigung der Pfälzer 
Kletterer", die diesbezüglich eng 
mit dem DAV und der IG 
Klettern zusammenarbeitet 
keinerlei ganzjährige
Kletterverbote. Behörden, 
Naturschutzverbände und 
Kletterer sitzen gemeinsam am 
Tisch, besprechen anliegende 
Probleme und haben bisher auch 
immer für alle Beteiligten 
akzeptable Lösungen gefunden. 
Die PK ist Mitglied im "Verein 
Naturpark Pfälzerwald", dem die 
Gebietskörperschaften sowie die 
Wander- und Naturschutzver­
bände angehören. Dadurch wird 
die Möglichkeit wahrgenommen, 
an der zu erwartenden 
Landesnaturschutz-gesetzgebung 
mitzurarbeiten.
Der Naturpark Pfälzerwald und 
damit auch das gesamte 
Klettergebiet Südpfalz wurde in 
diesem Monat von der UNESCO 
in das weltweite Netz der 
"Biosphärenreservate" aufgenom­
men. Charaktistische Ökosyste­
me, zu denen insbesondere auch 
die Felsen zählen, genießen daher 
ab sofort einen besonderen 
Schutz. Da die natumahe 
Erholung auch weiterhin im 
Naturpark gefördert werden soll, 
sind die Kletterverbände 
aufgefordert, 
Rahmenbedingungen 
zukünftige 
Klettersports
Felsenland aufzuzeigen. Die 
"Richtlinien für sanftes Klettern", 
welche bereits in den Pflege- und 
Entwicklungsplan für den 
Naturpark aufgenommen wurden, 
werden von Seiten der Behörden 
zur Zeit als Lösungsansatz

die "große Freiheit" zu Hause ist. 
Da in vielen Klettergebieten 
unterdessen ein Neuer­
schließungsverbot besteht, hat ein 

Run aus dem 
gesamten Bundesgebiet auf die 
Südpfälzer Sandsteinfelsen 
eingsetzt. Skrupel, kletterethische 
Bedenken sowie Rücksicht auf 
Natur und Menschen scheinen 
Fremdworte für einen Großteil 
der "Neulanderoberer” zu sein. 
Selbst am Sonntag nachmittag 
gehen, wie ich es selbst erlebt 
habe, einige der Akteure mit 
frisch geladenen Akkus an die 
Arbeit. Rücksichtslos wurde am 
Kuckuksfelsen direkt über dem 
Dahner Krankenkaus gebohrt, 
gehämmert und die Sonntagsruhe 
der Patienten sowie der
Menschen, die direkt unter dem 
Fels wohnen, bedenkenlos
ignoriert.
Zu den entstandenen "Werken" 
ist zu bemerken, daß der größte 
Teil davon mit "absolut unnötig" 
zu bewerten ist. Welche 
Bereicherung für den Pfälzer 
Klettersport stellt es denn dar, 
wenn in eine frisch ausgegrabene, 
fein säuberlich von Heidekraut, 
Moos und Flechten "befreite", 
fünf bis sechs Meter hohe 
Felsplatte drei schön glänzende 
Ringe gebohrt werden? Damit der 
Fels auch immer schön trocken 
bleibt, werden dann auch noch 
die davorstehenden Bäume 
umgesägt. Das Ergebnis dieser 
Arbeit, die übrigens 
Einzelfall ist: Eine
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Buntsandsteins
Möglichkeiten

ein 
ein
zur

das
des
zu

ne große Freiheit
Pfälzer Buntsandsteins kaum
mehr Möglichkeiten für
anspruchsvolle Sportkletterrouten 
im internationalen Maßstab zu. 
Man ist erfinderisch und greift 
neuerdings auch wieder zu einer 
eigentlich zum Tabu erkärten 
Methode: Wo die Natur keinen 
Griff geschaffen hat, muß ein 
eingeklebter Kieselstein oder ein 
mit Racofix nachmodelliertes 

die Funktion 
Aufgrund der 

Routendichte

Racofix 
Käntchen 
übernehmen, 
zunehmenden 
geschieht dies dann auch mal 
zirka einen Meter neben der 
Nachbarroute, deren Ringe man 
dann locker mitbenutzen kann. 
Eine weitere, ganz neue Variante 
von künstlichen Routen ist 
offensichtlich auch das 
"Schwierigermachen", das heißt, 
das Zuschmieren von zu üppigen 
Griffmöglichkeiten mit Zement 
nach dem Motto - "Was Zement 
alles macht - aus sechs 'ne acht!" 
Um es klar und deutlich zu sagen: 
Wir, das heißt die in den 
Vereinen PK, DAV, Wasgau- 
Kletter-Gilde und Wemsberger- 
Kuckukskletterer engagierten 
Kletterer, haben bisher dafür 
gesorgt, daß die Einschränkungen 
der Klettermöglichkeiten aus 
Naturschutzgründen äußerst 
maßvoll waren. Es ist nunmehr 
ein Punkt erreicht, wo wir nicht 
mehr weiter bereit sind, den 
Rücken dafür hinzuhalten, daß 
eine Reihe von rücksichtslosen 
Erschließem ihr Spiel auf Kosten 
der Natur weiter betreiben kann 
und damit für die Zukunft die 
Ausübung des Klettersports in der 
Südpfalz gefährdet.
Es müßte doch unterdessen klar 
sein, daß sich dort, wo sich die

appellieren daher dringend an alle 
Erschließet, künftig auf ihre 
Projekte zu verzichten und sich 
klarzumachen, daß sie mitver­
antwortlich sind, wenn es infolge 
des derzeitigen Erschließungs­
booms zu behördlich 
angeordneten Verboten kommt. 
Als Alternative zum Ausbau der 
Klettermöglichkeiten werden zur 
Zeit vom "Arbeitskreis Sanierung 
und Sicherheit", in dem übrigens 
jeder Interessierte mitarbeiten 
kann, eine große Anzahl fast 
vergessener älterer Routen 
saniert. Wir sollten erkennen, daß 
die Zeit der Erschließungen 
gerade angesichts der in den 
letzten drei Jahren eröffneten 
Routen (über 300!) zu Ende geht. 
Nur wenn wir es verstehen, uns 
nunmehr gemeinsam auf 
Pflegen und Bewahren 
Klettergebietes Südpfalz 
verständigen, haben wir die große 
Chance, die fast unein­
geschränkten Klettermöglich­
keiten für die Zukunft zu sichern. 
Heinz Hiner

Probleme nicht durch freiwillige 
Selbstbeschränkung lösen, uns 
letztlich - leider Gottes 
behördliche Einschränkungen und 
Verbote erwarten. Seit Jahren 
versuchen wir mit einem nicht 
gerade geringen Einsatz an Zeit 
und Nerven dies zu verhindern, 
appellieren an Vernunft, Einsicht 
und das Verantwortungsbe- 
wußtsein der Kletterer. Daß die 
Freiheit, die wir zur Zeit in der 
Pfalz noch geniesen dürfen, ganz 
eng damit verbunden ist, daß 
diese Begriffe nicht nur als leere 
Worthülsen verstanden werden, 
erscheint vielen Kletterern 
allerdings nicht klar zu sein.
Ein behördlich angeordnetes 
Erschließungsverobt, das uns ins 
Haus steht, hat, wie viele 
Beispiele aus anderen Gebieten 
zeigen, zumeist auch 
Sanierungs- und danach 
generelles Kletterverbot 
Folge. Um dies zu vermeiden, 
bleibt nur eine letzte Möglichkeit: 
Der freiwillige Verzicht auf jede 
weitere Neuerschließung! Wir

8500 NÜRNBERG, LOBLEIjNSTRASSE 1, TELEFON 0911-356820
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Zusammenschluß
Kuratorium Sport und Natur

einzelne
£

Naturver-

0

gegenüber 
Ursachen

hier 
in

heute noch 
entscheidungsreif 
beitrittsfähig 
zukünftige

und 
waren, 

Mitarbeit 
Kuratorium zu erleichtern. Die 
weiteren vier Beisitzer und die 
Rechnungsprüfer sollen auf der 
nächsten Mitgliederversammlung 
im März gewählt werden.
Die Gründe für die Schaffung des

Beisitzers 
konstituierende 

wählte 
einen 

den

Kuratoriums sind vielfältig. 
Vorrangig war es aber, daß der 
Naturschutz bei uns in der 
Gesellschaft, im Staatswesen und 
in den Medien einen hohen 
Stellenwert erworben hat und wir 
um diese Problematik nicht mehr 
herumkommen. Wir Deutschen 
Sportverbände und unsere 
Mitglieder, die ihren Sport in der 
freien Natur ausüben, begrüßen 
und unterstützen diese 
Entwicklung. Es liegt ja auch in 
unserem Interesse, daß die Natur, 
in der wir unsere Freizeit 
verbringen, intakt bleibt. Sonst 
würde auch unser Sport seinen 
Wert verlieren.
Leider gibt es von einzelnen 
Organisationen falsche Fronten 
gegen zahlreiche unserer 
Sportarten, vor allem gegen die 

Sein Bergsteiger und Kletterer, die 
Skifahrer, die Drachen- und 
Gleitschirmflieger, die Wasser­
sportler, die Reiter und 
Radfahrer. Und irgendwann wird 
es auch die Wanderer treffen. 
Naturschutz und Sport sind aber 
keine alternativ-radikalen, unver­
söhnlichen Gegensätze, sondern 
sich ergänzende, unverzichtbare

Ziele, 
für ein

gesellschaftspolitische 
unverzichtbar auch 
sinnvolles menschliches Leben. 
Radikale " Entweder-Oder"-
Positionen sind hier genauso 
verfehlt wie in anderen

naturschonendem Sport in der 
freien Natur
e) Vermittlung einer positiven 
Lebenseinstellung und eines 
unmittelbaren Naturverständis für 
die Jugend durch erlebnisreichen 
Sport in der Natur.
Ein solches Kuratorium lebt von 
der Beteiligung von Politikern 
aus allen Parteien. Politiker aus 
beiden großen Parteien waren 
bereit, sich aktiv im Kuratorium 
zu engagieren. Dr. Heiner 
Geißler - uns allen als Kletterer 
und Gleitschirmflieger bekannt -. 
erklärte sich bereit, den Vorsitz 
zu übernehmen und wurde auch 
einstimmig gewählt. 
Stellvertreter (2. Vorstand) ist 
Dr. Wielfried Penner, ebenfalls 
Mitglied im Deutschen 
Bundestag. Die Funktion des 
Schatzmeisters übernahm Josef 
Klenner, seines Zeichens erster 
Vorsitzender des DAV. 
Darüberhinaus konnte auch der 
Vorsitzende des Sportausschusses 
des Deutschen Bundestags für 
seine Mitarbeit gewonnen 
werden. Ferdi Tillmann wurde in 
die Funktion des 
gewählt. Die 
Mitgliederversammlung 
im Dezember aber nur 
"Rumpfvorstand", um 
weiteren großen Verbänden, die 

nicht 
damit 

eine 
im

Am Mittwoch, 16. Dezember 
1992, fand die Konstituierung des 
Kuratoriums Sport und Natur in 
Bonn statt. Diesem Kuratorium 
gehören folgende
Natursportverbände an:
Deutscher Alpenverein, Verband 
Deutscher Gebirgs- und 
Wandervereine, Deutscher 
Hängegleiterverband, Deutscher 
Kanuverband, Touristenverein 
"Die Naturfreunde", Bund 
Deutscher Radfahrer und 
natürlich selbstverständlich der 
Bundesverband IG Klettern. Für 
uns ging damit ein lang ersehnter 
Wunsch in Erfüllung, daß sich 
viele natursportreibenden 
Verbände zusammenschließen, 
um gemeinsam ihr Gewicht zur 
erhöhen. Ingesamt vertreten die 
im Kuratorium zusammen­
geschlossenen Verbände über 
1.600.000 Mitglieder.
Nach fast zweijähriger Vorarbeit 
und intensiver Diskussion des 
Zweckes des Kuratoriums Sport 
und Natur einigten wir uns in der 
konstituierenden Sitzung auf 
folgende Ziele des Kuratoriums:
a) Die öffentliche Darstellung des 
Wertes naturschonender Sport­
ausübung in der freien Natur und 
Beitrag zum besseren Verständnis 
von Sport und Natur.
b) Mitwirkung an der Lösung des 
Konflikts "Sport und Natur" 
durch sachorientierte Beiträge 
und durch Mitarbeit in den 
Fachgremien
c) Förderung des 
ständnisses und der natur­
schonenden Sportausübung in den 
Mitgliedsverbänden
d) Sicherung und Vertretung des 
Rechts zur Ausübung von

wie 
menschlichen Bereichen. 
Verbote gegen 
Natursportarten (wie Klettern in 
Baden-Württemberg) bringen 
keine nennenswerte Entlastung 
für die Natur, bewirken aber, daß 
gutwillige Menschen sich 
ungerecht ausgegrenzt fühlen und 
dem Naturschutz als Befürworter 
verlorengehen. Sie sehen sich oft 
auch geopfert als Alibi für die 
Versäumnisse gegenüber den 
wirklichen Ursachen der
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Agrarfabriken,
Pestiziden, 

Kahlschläge, 
Luxuskonsum,

Gasthof/Pension

Zur guten ^inkgnr 
Fam.Merz 
8556 Morschreuth 
Tel. (09 194) 91

kann die Freuden aus der Natur 
nicht aufhehmen und genießen. 
Ihm fehlen letzlich auch das 
Wissen und der Enthusiasmus, 
um sich für den Schutz der Natur 
überzeugend einzusetzen. Der 
World Watch Report sagt völlig 
zu Recht: "Einer der Gründe, 
weshalb die biologische Vielfalt 
so gefährdet ist, ist, daß die 
Städter wenig Erfahrung des 
Natürlichen und noch weniger 
Verständnis seiner Bedeutung 
haben".
Natursportler brauchen die Natur 
wie der Turner die Halle und der 
Fußballspieler den Platz. Er will 
keine "Duldung", sondern er hat 
ein Recht auf seine 
Sportausübung, wie jeder andere 
Bürger auch. Und genauso, wie 
der Naturschutz nicht in 
Totalverbote verfallen soll, darf 
der Sportler nicht rücksichtslos 
mit der Natur umgehen. Die 
naturschonende Ausübung wird 
deshalb vom Kuratorium und 
allen seinen Mitgliedsverbänden 
großgeschrieben und allen 
Sportlern nahegebracht. In der 
Summe wird dieser Weg sich für 
die Natur positiver auswirken als 
die Aussperrung. Naturschutz aus 
Überzeugung ist besser und 
wirksamer als Zwangs­
maßnahmen und Verbote, die in 
der Praxis ohnehin kaum 
durchgesetzt werden können.
Friedwart Lender

Emissionen, 
Armut, 
genetische 
Sorten und Arten und die damit 
verbundene Abhängigkeit von 
Chemikalien, sind - um einige 
wichtige zu nennen - die 
lebensgefährlichen Bedrohungen 
der Artenvielfalt und des 
ökologischen Gleichgewichts. Es 
liegt auf der Hand, daß gegenüber 
diesen massiven Eingriffen, 
verursacht durch Regierungen 
und mächtige Interessensgruppen, 
systematische Einschränkungen 
des Natursports, z.B. Flug-, 
Kletter und Waldbetretungs­
verbot, verfehlt sind.
Sport in der Natur ist die 
intensivste Form der Erholung 
vom beruflichen Streß und der 
Eintönigkeit des Alltags. Sport in 
der Natur, bietet mehr als nur 
körperliche Kräftigung und mehr 
als das Bewußtsein eigener 
Leistungsfähigkeit:

Naturzerstörung. Aber wenn 
etwas für die Natur erreicht 
werden soll, dann müssen 
Naturschützer und Natursportler, 
die sich ebenfalls als 
Naturschützer verstehen, diese 
Ursachen gemeinsam bekämpfen. 
Ausrottung wildlebender Tiere, 
Monokulturen, 
Einsatz von 
Überdüngung, 
Entwässerungen, 
Überfischen, CO2- und FCKW- 

Ausbeutung und 
Überbevölkerung, 

Uniformität von

jeder Augenblick in der freien 
Natur macht der Seele Freude, 
glättet die Sorgenfalten, gibt 
innere Ruhe. Sport in der Natur 
gibt eine positive 
Lebenseinstellung, stärkt die 
allgemeinen Gesundheit und 
macht fit für das Berufsleben. 
Davon profitieren neben den 
Betroffenen auch wir 
Steuerbürger, die letztlch für die 
Problemfälle aufkommen müssen. 
Zu einer Zeit, in der die Medien 
voll sind von Aggressivität, 
Alkohol- und Drogenmißbrauch, 
ist der Sport wertvoll wie noch 
nie. Einprägsame Erlebnisse, wie 
sie besonders der Sport in der 
Natur bietet, sind ein wirksames 
und lebenslanges Gegenmittel für 
alle Gefährdungen.
Sport in der Natur fordert den 
Zusammenhalt der Familie. Er 
vermittelt Eltern und Kindern 
gemeinsame gute Erlebnisse. Man 
teilt die Interessen und hat 
gemeinsamen Gesprächsstoff - ein 
segensreiches Mittel gegen die 
Entfremdung der Generationen.
Es häuft sich, daß die früher 
üblichen Skilager der Schulen 
abgesagt werden, um die Natur 
zu schonen. Der Idealismus 
dahinter ist positiv, aber das 
Ergebnis kann in das Gegenteil 
umschlagen: Wer in jungen 
Jahren die Natur nicht kennen 
und schätzen lernt, bleibt ihr 
fremd, sieht sie als "Museum",
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Verfügung gestellt hat.
Dies ist um so bemerkenswerter, 
da es sich um eine ausländische 
Firma handelt; die in Deutschland 
ansässigen Firmen haben zum 
Teil noch nicht das Bewußtsein 
entwickelt, daß es bald 5 vor 12 
ist. Von einigen Firmenvertretern 
(Firmen, die sich teilweise sehr 
stark bei 
engagieren) wurde mir erklärt, 
sie sähen das Problem um 
Kletterverbote in Deutschland 
nicht. Ferner würden sie ihr Geld 
sowieso mit dem Hallenklettern 
verdienen.
Das saß! Da frage ich mich 
natürlich, wes Geistes Kind hier 
jemand ist, und ich kann nur 
hoffen, daß bald ein Umdenken 
stattfindet. Es geht mir nicht 
darum, Milliardengelder einzu-

%
______ o

Sport-j

heimsen, sondern darum, auch 
bei denen Verantwortung zu 
wecken, die vom Klettersport 
leben (wenn auch nicht immer 
ausschließlich). Wenn ich das 
erreichen kann, ist schon viel 
gewonnen. 
Doch nun wieder zu 
erfreulicheren Nachrichten: 
Weitere Unterstützung haben mir 
die Kletterführerverlage Panico 
und Odyssee zugesagt. Sie 
werden uns durch den Abdruck 

Kletterwettkämpfen von Anzeigen in den von ihnen 
verlegten Büchern unterstützen. 
Dies ist eine Unterstützung, die 
für uns besonders wertvoll ist, 
erreichen wir dadurch doch auch 
eine große Anzahl 
organisierter Kletterer.
Die Suche nach Sponsoren geht 
weiter und ich hoffe, im nächsten 
Steinschlag schon mehr Firmen 
präsentieren zu können.
Bis dahin! 
Hans Markus Urban
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ihm organisierten IG’s 
zusammen. Doch sind unsere 
Aufgaben in letzter Zeit 
vielschichtiger geworden, so daß 
sich die Frage nach anderen 
Finanzierungsmöglichkeiten 
zwangsläufig gestellt hat. 
IG Klettern Förderpool!
Die Idee, die Verbandsarbeit 
durch Sponsorengelder mitzu­
finanzieren, ist nicht gerade. 
revolutionär, aber sie erfüllt ihren 
Zweck.
Ich möchte daher der Firma 
Patagonia danken, die uns einen 
größeren Geldbetrag zur

Der Mensch lebt nicht vom Brot 
allein.
So oder ähnlich könnte man die 
Geschichte um die Finanzierung 
des Bundesverbandes 
schreiben.
Wie hinlänglich bekannt, 
sich der Etat 
Bundesverbandes
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Möglichkeiten. In den USA 
existiert seit längerem der Access 
Fund zur Sicherung der 
Klettermöglichkeiten in den USA. 
Der erste Kontakt der IG Klettern 
zum amerikanischen Access Fund 
ist gestartet, die Intensivierung 
steht an.
Die Problematik Kletterverbote 
und Naturschutz ist nun auch 
Gegenstand einer internationalen 
Tagung, die im Herbst in Italien 
stattfinden soll. Nicht nur die 
Kletterer werden international, 
auch ihre Probleme.
Friedwart Lender

Nach einer ersten Spende von 
Patagonia im letzten Jahr an den 
Bundesverband IG Klettern 
unterstützt Patagonia auch in 
diesem Jahr unsere Arbeit mit 
einer großzügigen Spende. Dafür 
besten Dank! Einige unserer 
vielen Projekte in Deutschland 
lassen sich nun leichter 
realisieren.
Friedwart Lender

IM

Verbote sind keine deutsche 
Eigentümlichkeit. Nein, auch in 
anderen Ländern kommt dies 
immer mehr in Mode, auch im 
Land der unbegrenztenWiedereinmal Walberla. In der 

Naturschutzverordnung für das 
Walberla ist unter anderem auch 
das Steigen-lassen von 
Modellflugzeugen verboten mit 
der Begründung, Modell­
flugzeuge könnten die brütenden 
Singvögel gefährden.
Einige Modellflieger wollten es 
im letzten Jahr genau wissen und 
ließen ihre Flugzeuge steigen. 
Das Amtsgericht Forchheim, bei 
dem die Betroffenen Widerspruch 
gegen einen Bußgeldbescheid des 
Landratsamtes einlegten, 
entschied zu ihren ungunsten. 
Interessant ist hier aber eine 
(veröffentlichte) Passage im 
Urteil: Der Richter bezweifelte 
die Begründung des 
Landratsamtes, daß 
flugzeuge einen

effekt" auslösen und damit für 
brütende Singvögel ein Feinbild 
darstellen könnten, verurteilte die 
Modellflieger aber, da die 
Verordnung über das 
Naturschutzgebiet rechtmäßig 
zustande gekommen sei.
Darüber sollten wir nachdenken 
und mit Zuversicht unserer 
immer noch beim 
Verwaltungsgerichtshof ruhenden 
Klage gegen das Kletterverbot am 
Walberla entgegen sehen.
Friedwart Lender

Viele Kletterführer haben nur die 
Vermarktung der Routen im 
Auge. Die Naturschutzproble­
matik und die 
zusammenhängenden 
von Zustiegswegen, 
verboten, Übemachtungsmöglich- 
keiten usw. fehlen meist. Nur 
einige wenige gute Ausnahmen 
existieren. Diese guten Beispiele 
sollten nach außen aber auch 
erkennbar werden.
Der Bundesausschuß Klettern und 
Naturschutz der Kletterverbände 
(DAV, IG Klettern, PK, Natur­
freunde) will daher ein Gütesiegel 
für Kletterführer einführen und 
solchen positiven Kletterführem 
das Siegel verleihen. Nach 
diesem Grundsatzbeschluß geht es 
nun daran, die entsprechenden 
Bedingungen und Verfahrens­
regeln festzulegen.
Friedwart Lender
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Neue Kletterwand Wegebau

Franken

Termin

1

steilen 
damit

der 
der 
Bodenerosion

Norddeutschland - eine Region 
ohne Klettermöglichkeiten? Nein! 
Deshalb findet auch das nächste 
Treffen aller IG Klettern in 
Deutschland im Ith statt. Wer 
Interesse hat, bitte Termin 
vormerken: 01./02. Mai 1993. 
Näheres bei Friedwart Lender 
(0911/532252).
Friedwart Lender

Mittlerweile gibts die Wand 
schon, mir gefällts dort sehr gut, 
und am liebsten klettere ich 
natürlich die oben angesprochene, 
interessante Dachroute. Vor 
allem deswegen, weil wenn man 
alle Griffe nimmt, sie immer noch 
8+ ist. Höhöhöhö! (Anm. des 
Redaktors.)

Im Franken Squashland 
(Andemacher Str / Nbg) entsteht 
derzeit eine Wand. Gebaut wird 
sie von den Leuten der 
Kletterballe unter Mitwirkung 
von Dieter Reif vom DAV 
Altdorf. Die Größe ist mit der im 
Sportcentrum vergleichbar. 
Möglicherweise könnten wir für 
IG'ler eine Vergünstigung 
rausholen, wir klären das ab.
U.U. ist in diesem Heft bereits 
eine Reklame mit näheren Daten 
enthalten.
Interessant dürfte an dem Ding 
die Dachzone in beeindruckender 
Höhe sein. Auch wurde uns 
mitgeteilt, es würden viele

Routen mittleren
Schwierigkeitsgraden entstehen.
Man darf gespannt sein.
Michael Eitel

Für das Jahr 1993 sind bei der IG 
drei Bauprojekte in Planung: 
1. Eibenwald 2. Egloffcteiner 
Gemsenwand 3. Kleine Wacht 
Im Eibenwald wird das 
gleichnamige Konzept umgesetzt; 
eine Beteiligung Freiwilliger ist 
unnötig, weil die Arbeiten in 2 
Std. mit 3-4 Mann erledigt sind. 
Wir bitten jedoch gleich an dieser 
Stelle, künftig den Weg zu den 
Oberen Gössis nicht mehr wie 
bisher über den Hof des 
Anwesens Ende der Stichstraße 
zu benutzen (wie im Thumführer 
beschrieben). Entweder wie im 
Bühlerführer über die Wiese (im 
Thumfürer Beschreibung für die 
Unteren Gössis), oder, für 
Ortskenner, über den Wanderweg 
oberhalb der Wände, dann 
abwärts.
Egloffsteiner und Kleine Wacht 
wurden wegen 
Anstiege und 
verbundenen 
ausgesucht.
Wer an der Wacht bei Regen am 
Wandfuß entlang geht, weiß was 
gemeint ist. Die Arbeiten werden 
im Spätsommer/ Herbst 
stattfinden, eine Ausschreibung 
für die zahllosen Freiwilligen 
wird noch im STEINSCHLAG 
bekanntgegeben.
Michael Eitel
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GASTHAUS KRODER

FRIEDRICHSTRASSE 26

8520 ERLANGEN
1TELEFON 09131-23964
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• Gemütliches Speiselokal am Walberla
• Gutbürgerlicher Mittagstisch
• Hausgebäck
• Schnäpse aus eigener Brennerei
• Hausgemachte Brotzeiten

8551 Wiesenthau/Schlaifhausen Nr. 13 
Telefon 09199/416
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IG Klettern ■ Georg-Strobel-Str. 73 • 8500 Nürnberg 20

Postvertriebsstück J 9342 F

Bezugspreis im Jahresbeitrag enthalten.

Stadtsparkasse Weiden/Opf., BLZ 753 500 00, Konto-Nr. 173 302Vereinskonto:

Spendenkonto:

Geburtsdatum: Beruf: 

OO
(mind. DM 125.-)

Einmalige Aufnahmegebühr DM 5.-

Den Jahresbeitrag und die Aufnahmegebühr

Bank 

Ort, Datum: Unterschrift: 

Bitte einsenden an: Michael Eitel, Maxtorgraben 31,8500 Nürnberg 10

20

Name:
Anschrift: 

Steinschlag erscheint bei der IG Klettern e.V., 
Adresse des 1. Vorsitzenden.
Vertreter im Sinne des Presserechts Michael Eitel

O
O

Mitglied
Jahresbeitrag DM 25.-

o 
o

Beitrittserklärung
Änderungsmeldung

Vorname: 

förderndes Mitglied
Jahresbeitrag DM  

Die IG-Klettem e.V. ist als förderungswürdig anerkannt! Spenden werden erbeten über 
Stadt Nürnberg zu Gunsten IG Klettern e.V. 9725,560.9940.6
BLZ 760 501 01, Konto-Nr. 1010 941

überweise ich auf das Vereinskonto 173 302 bei der Sparkasse Weiden/Opf. BLZ 753 500 00' 
soll mit Lastschriftverfahren eingezogen werden (wäre für uns am einfachsten!)
Hierzu ermächtige ich die IG Klettern e.V. widerruflich, die von mir zu entrichtenden 
Zahlungen (Jahresbeitrag und ggf. Aufnahmegebühr) bei Fälligkeit zu Lasten meines 
Girokontos:
BLZ  Konto-Nr. 
durch Lastschrift einzuziehen.
Wenn mein Konto die erforderliche Deckung nicht auf weist, besteht seitens des 
kontoführenden Kreditinstitutes keine Verpflichtung zur Einlösung.

Kassenwart:
Schriftführer:
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_______ ________________________________________________ l_ _________________________________________  

Namentlich gezeichnete Beiträge geben die Meinung der Verfasser wieder, die nicht mit der der IG Klettern 
e.V. übereinstimmen muß.

Ich erkläre hiermit meinen Beitritt zum Verein "Interessengemeinschaft Klettern Franken jura und 
Fichtelgebirge e.V.". Ich trete bei als (bitte ankreuzen)

Michael Eitel, Maxtorgraben 31,8500 Nürnberg 10
Michael Müller, Klingenstr. 50,8501 Eschenau 
Bernhard Seidl, Volckamerstr. 6,8520 Erlangen 
Stefan Löw, Friedrich-Ebert-Str. 14, 8480 Weiden 
Jürgen Schulz, Goethering 3, 8504 Stein

Redaktion Steinschlag: Heiner Behner, Am Nußbuck 1,8521 Möhrendorf-Kleinseebach 
Gestaltung Steinschlag: Volker Saalfrank. Wetzendorfer Str. 258,8500 Nürnberg 90 
Anzeigenverwaltung: Mathias Moosmaier, Tannenbergstr. 26a, 8500 Nürnberg 10

Interessenge- 1. Vorsitzender 
mein schäft Klet- 1. stv. Vorsitzender, 
tern Frankenjura 2. stv. Vorsitzender 
und Fichtel­
gebirge e.V.
(IG Klettern)


